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Zusammenfassung

In demdurchzuf̈uhrendenVersuchsollendasGesamt–Wasserpotential,derosmotischeDruck
desPreßsaftesundderRWC von jungenMaissprossenvor undnacheinerexperimenteller-
zeugtenWasserabgabeermittelt werden,um denVolumenelastiziẗatsmodul der Sprosseab-
zuscḧatzen.

1 Aufgaben

1. Die Frisch–undTrockengewichtederProben1–3sindin FormeinerTabelledarzustellen.

2. Mit Hilfe derWertefür dasTrockengewicht undfür dasFrischgewicht derProbe3 werden
derSättigungswassergehaltundderanf̈anglicheWassergehaltderProbe3 ermittelt.Berech-
nenSieweiterhindie Trockenmassevon Probe3 in % ihrer anf̈anglichenFrischmasseund
denanf̈anglichenRWC derProbe3. DerSättigungswassergehaltwird mit 100%angesetzt.

3. Der so berechneteanf̈anglicheRWC der Probe3 läßt sich auf die Blattproben1 und 2
übertragen,da Sie annehmenkönnen,daßdie RWC–Werte der Proben1, 2 und 3 zum
Erntezeitpunktgleich waren.AußerdemberechenSie die Trochenmasseder Probe2 zu
VersuchsbeginnunterVerwendungdesprozentualenAnfangstrockengewichtesderProbe3.
Nun könnenSie auchdenWassergehaltund denRWC der Probe2 (nachWasserverlust)
berechnen.

4. In einerTabellesind die für die Proben1 und 2 ermitteltenWerte für denRWC, dasos-
motischePotentialderPreßs̈aftesowie die MittelwerteundStandardabweichungenfür die
mit der DruckkammerbstimmtenWasserpotentialeanzugeben.Außerdemist der mit der
SCHARDAKOV–MethodebestimmteWertebereichfür dasWasserpotentialanzugeben.(An-
gabein MPa,Vorzeichenbeachten,1 MPa= 10 bar).

5. Es ist zu prüfen, welcheder Kenngr̈oßendesWasserhaushaltes(RWC, Ψ, π) sich durch
Wasserverlust,bezogenaufdenAusgangswert,prozentualamsẗarkstenver̈andert.



6. BerechnenSieaußerdemdasProduktausπ undRWC für dieProben1 und2. ErläuternSie,
warumdiesesProduktbeigenauemArbeitenann̈aherndkonstantist!

7. BerechnenSie den Volumenelastiziẗatsmodulε für dasuntersuchteGewebeund verglei-
chenSie ihn mit dem osmotischenDruck und gebenSie an, welcheder beidenGrößen
einengrößerenAnteil am Absinken desWasserpotentialsbei der transpirationsbedingten
Wasserabgabehat.

2 Meßergebnisse

2.1 Transpirationsverlauf

Transpiration
t / min m / g

0 30� 59
10 29� 70
20 27� 20
30 26� 60
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Abbildung1: Transpirationsverlauf(Masseabnahme)unterKaltlicht
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2.2 Relativer Wassergehalt (RWC)

Pflanzenmasse
m / g

frisch 26� 99
ges̈attigt 29� 57
trocken 2 � 23

2.3 Gesamt–Wasserpotential–Bestimmungnach SCHARDAKOV

Verhalten desFarbstoffes
[NaCl] / M 0 0.025 0 � 05 0 � 1 0 � 15 0 � 2
Ψ1/ bar � 2 � 34 � 4 � 39 � 6 � 44 � 8 � 50
Probe1

� 2 � � � � � 3

Probe2
� � � � � �

2.4 Wasserpotential–Bestimmungnach DI XON und SCHOL ANDER

Wasserpotential
Messungenxn x̄ sx

Probe1 2.87 3.86 3.87 2.68 2.81 2.60 2.57 2.67 3.0 0.6
Probe2 6.47 6.92 5.41 6.40 5.68 6.2 0.6

2.5 KyroskopischeBestimmungdesosmotischenDruckes

OsmotischerDruck
Wert VF4

NaCl 50 8
Probe1 60 16
Probe2 73 16

3 Berechnungen

SättigungswassergehaltmH2O, sätt

mH2O, sätt � mges̈attigt
� mtrocken �mH2O, sätt ��� g

anf̈anglicherWassergehaltmH2O, Anfang

mH2O, Anfang � mfrisch
� mtrocken �mH2O, Anfang��� g

Trockenmassemtrocken,% in % derFrischmasse

mtrocken,% � 100 � mH2O, Anfang

mfrisch
�mtrocken,% ��� %

1OsmotischesPotentialeinerNaCl–Lösungbei20	
2Absinken 
 undAufsteigen� desFarbstoffesin derLösung
3MeßfehlerdurchzuhoheFarbstoffkonzentration
4VF = Versẗarkungsfaktor
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RelativeWaterContent(RWC)

RWC � mH2O

mH2O, sätt

Trockenmassemtrocken,Probe2 derProbe2

mtrocken,Probe2 � mfrisch,Probe2 � mtrocken,%, Probe3

100 �mtrocken,Probe2 ��� g

WassergehaltmH2O, Ende nachWasserverlust

mH2O, Ende � mbelichtet
� mtrocken �mH2O, Ende��� g

RWC für dieProbe2

RWC2, Ende � 100 � mH2O

mH2O, sätt

mH2O, sätt � mfrisch
� mtrocken

RWCAnfang

Ergebnisse
Probe

1 2 3
mfrisch /g 30� 59 26� 99
mges̈attigt /g 29� 57
mtrocken /g 2 � 53 2 � 23
mbelichtet /g 25� 90
mH2O, sätt /g 27� 34
mH2O, Anfang /g 24� 76
mH2O, Ende /g 23� 37
mtrocken,% /% 8 � 26
RWCAnfang 0 � 915 0 � 915 0 � 91
RWCEnde 0 � 75

RWC, π und Ψ
Probe1 Probe2

RWC 0 � 91 0 � 75
π / MPa 0 � 3365 0 � 5415
Ψ̄ / MPa � 0 � 30 � 0 � 62
s � Ψ 
 0 � 06 0 � 06
RWC � π 0 � 31 0 � 41

Volumenelastiziẗatsmodulε

ε � dΨ
dRWC

� π

Volumenelastiziẗatsmodul
Probe1 Probe2

ε / MPa � 0 � 66 � 1 � 37

OsmotischerDruck

π � 0 � 85 � Wert � 8
51 � VF

OsmotischerDruck
NaCl Probe1 Probe2

Wert 50 60 73
VF 8 16 16
π / MPa 0.85 0.50 0.62

5DerWert für denRWC vonProbe3 wurdegem̈aßAufgabe3 aufdie Proben1 und2 übertragen
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4 Diskussion

KenngrößendesWasserhaushaltes

DasWasserpotentialΨ ändertsichverglichenmit demRWC unddemosmotischenDruck π pro-
zentualamsẗarkstenbeimWasserverlustdurchTranspiration,wie derVergleichderWertefür die
Proben1 und2 erkennenläßt.

Produkt ausπ und RWC

Der osmotischeDruck π ist überdenVolumenelastiziẗatsmodulumgekehrtproportionalmit dem
RWC verkn̈upft. Daherbleibt dasProduktausbeidentheoretischundbei genauerMessungkon-
stant.

Volumenelastiziẗatsmodul

Wie ausdenobigenBerechungenhervorgeht,hatderVolumenelastiziẗatsmodulε einengrößeren
Anteil am Absinken desWasserpotentialsbei der transpirationsbedingtenWasserabgabeals der
osmotischeDruckπ.

Fehlerbetrachtung

Auch wenndasProduktausosmotischemDruck π und Volumenelastiziẗatsmodulε theoretisch
konstantbleibenmüßte,weicht es im Versuchum etwa 25% voneinanderab. Das legt Unge-
nauigkeitenbei denMessungennahe.Insbesonderedie Waageerwiessich als sehrungenau,da
schongeringf̈ugigeVer̈anderungder LagedesWiegeguteseinenFehlerin der Dimension10� 1

desMeßwerteshervorrief.
Auch die MessungdesWasserpotentialsnachDIXON und SCHOLANDER weisteinenrelativ

hohenFehlerauf.ZudemsinddieAngabenvonMittelwert x̄ undStandardabweichungsx aufgrund
dergeringenAnzahlderMeßwertenicht wirklich aussagekr̈aftig.

Fazit Trotz derMeßungenauigkeitenwurdeim Versuchdeutlich,daßsichdasWasserpotential
Ψ verglichenmit demRWC undπ prozentualamsẗarkstenabsinktundderVolumenelastiziẗats-
modulε einengrößerenAnteil amAbsinkendesWasserpotentialsbeidertranspirationsbedingten
Wasserabgabehat,alsderosmotischeDruckπ.

5


